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I. 	Die Anfrage lautet:

In der Studie zur Gewalt und Delinquenz junger Menschen wird u. a. aufgezeigt, dass im Städtevergleich Jugendliche in Bremerhaven die meisten Gewalttaten begehen. 21,6 % der befragten Neunklässler gaben an, im Jahr 2008 eine Gewalttat begangen zu haben. Dies ist mehr als im Vergleich mit anderen Großstädten wie z. B. Hamburg mit 18,7 % oder Hannover 15,2 %. Etwa 1/3 der SchulschwänzerInnen in Bremerhaven erhält lt. Studie, keine Reaktion von Lehrerinnen und Lehrern, wenn sie mehr als 10 Tage der Schule fernbleiben.
  
Wir fragen den Magistrat:
 
1.   Welche Konsequenzen zieht der Magistrat aus den Erkenntnissen der im Oktober 2009 vorgelegten Studie zu „Gewalt und Delinquenz junger Menschen“?

1.   Wie reagiert der Magistrat insbesondere auf das Ergebnis, dass ein hoher Anteil von - auch längerfristigen – SchulschwänzerInnen angibt, keinerlei Reaktionen von Seiten der jeweiligen Schulen erfahren zu haben? 


II. Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 10.03.2010 beschlossen, die Anfrage wie folgt zu beantworten:

zu 1.   Bisher liegt lediglich ein Zwischenbericht der Studie vor. Die Studie war bereits Thema im hiesigen Präventionsrat und wird auch zukünftig dort und ebenso im Zusammenhang mit dem Handlungskonzept "Stopp der Jugendgewalt" analysiert und bewertet werden. So ist beabsichtigt, mit dem Verfasser der Studie, Herrn Prof. Dr. Wetzels, in Kontakt zu treten, um die richtigen Schlüsse aus der Studie ziehen zu können. Bereits jetzt gibt es Überlegungen, wie die in dem Zwischenbericht dargelegte geringe Anzeigebereitschaft junger Menschen erhöht werden kann.

In Bremerhaven gibt es traditionell ein sehr ausgeprägtes Netzwerk der auf dem Gebiet der Delinquenz junger Menschen handelnden Akteure, z.B. Amt für Jugend und Familie, Schulamt, Ortspolizeibehörde u. W.. Aus diesen Netzwerken heraus sind in der Vergangenheit eine Vielzahl von Präventionsmaßnahmen schnell und flexibel umgesetzt worden. Diese Präventionsmaßnahmen zur Reduzierung der Delinquenz junger Menschen werden auch weiterhin betrieben und an den abschließenden Erkenntnissen der Studie ausgerichtet.


zu 2. In einer Anfrage zur Sitzung der Deputation für Bildung und Wissenschaft am 14.05.2009 wurde im Zuge der Beantwortung einer Anfrage ein Bericht zum Thema „Schulvermeidung spürbar senken“ vorgelegt. Unter anderem wurden die Fallzahlen des Zentrums für schülerbezogene Beratung der Stadt Bremen und des Beratungsteams Schulvermeidung der Stadt Bremerhaven vorgelegt. Danach gingen in der Stadt Bremen im Jahr 2007 497 Versäumnismeldungen und im Jahr 2008 465 Meldungen über Schulversäumnisse ein. In Bremerhaven wurden vom Team Schulvermeidung im Jahr 2007 348 Fälle und im Folgejahr 354 Fälle bearbeitet. Auch die Zahl der Bußgeldverfahren kann als Indikator dafür gelten, wie konsequent Schulversäumnissen nachgegangen wird. Im Jahr 2007 wurden in Bremen 55 Verfahren und im Jahr 2008 31 Verfahren eingeleitet. In Bremerhaven betrug die Zahl der eingeleiteten Bußgeldverfahren 2007 72 und im Folgejahr 116. Ein Erfolg der Arbeit des Zentrums für schülerbezogene Beratung in der Stadt Bremen und des Beratungsteams  Schulvermeidung zeigt sich darin, dass nach dem ersten Zwischenbericht der Dunkelfeldstudie die Quote der massiven Schulschwänzer (5 bis 10 Tage im Schulhalbjahr) in beiden Stadtgemeinden des Bundeslandes unter dem Durchschnitt für Großstädte liegt. Dennoch erstaunt es, dass eine größere Zahl Bremerhavener Schulschwänzer angibt, keinerlei Reaktionen auf das Schulschwänzen erfahren zu haben. 
 
In Gespräch mit Schulleitungen und der Leiterin des Beratungsteams Schulvermeidung wurde eine Schwachstellenanalyse der Bremerhavener Abläufe vorgenommen. Danach ist nicht auszuschließen, dass Hinweise auf Schulvermeidung von einigen Klassenlehrerinnen und Klassenlehrern nicht oder nicht rechtzeitig wahrgenommen werden und dass in Folge davon die Einschaltung des Teams Schulvermeidung nicht oder nicht rechtzeitig erfolgt. Künftig soll deshalb für jeden einzelnen Schüler/für jede einzelne Schülerin auf einem gesonderten Bogen erfasst werden, wann und in welchem Umfang nicht am Unterricht teilgenommen wird. Am Monatsende muss für jede Schülerin/ für jeden Schüler einer Klasse von der Klassenlehrkraft anhand von vorgegebenen Kriterien überprüft werden, ob die Fehlzeiten Anlass für weitergehende Maßnahmen geben, die dann einzuleiten sind. An diese Veränderung der Erfassung der Fehlzeiten wird die Erwartung geknüpft, früher auf Ansätze von Schulvermeidung reagieren zu können.
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